
HEBEL Montagebauteile

Vorbeugender Brand- und 
Explosionsschutz



Feuerwehrsirenen, Detonations -
ge räu sche und Brandgeruch weck-
te die Bewohner der südhessischen
Stadt Viernheim in der Nacht vom
24. Februar 2006. Der Grund: eine
Speditionshalle brannte lichterloh
und zwei neben dem Gebäude ste -
hende Erdgastanks waren bereits
durch die Hitzeeinwirkung explo diert.
Auch im Innern kam es zu kleineren
Explosionen. Die Halle, in der medi-
zinisches Zubehör und Spiel zeug
lagerten, wurde völlig zerstört, eben -
so der Bürokomplex und eine an-
grenzende Wohnung.

April 2006: Im nordrhein-westfäli-
schen Oberhausen konnte die Feuer -
 wehr einen brennenden Bau markt
und das benachbarte Gar tencenter
nicht mehr retten – ob wohl sie nur
sieben Minuten nach der Brandmel -
dung eintraf. Zu die sem Zeitpunkt
brannte das Gebäude bereits lichter -
loh. Die Explosion der rund 100 im
Baumarkt gelagerten Propangas-
flaschen konnten die Feuer wehr -
männer jedoch verhin dern, indem
sie die Gasbehälter ins Freie trugen.
Die tatsächliche Trag weite dieser
Aktion wird deut lich, wenn man
sich die Spreng kraft gebräuch licher
Pro pangasflaschen vor Augen führt.
Diese können oft mehr Energie frei -
setzen als eine 5-Zentner-Bombe.

Die Feuerwehrmänner haben also 
in Oberhausen eine wirklich große
Ka tas trophe abwenden können. 
Doch damit sie ein solches Unglück
ver hin dern können, müssen sie
früh  zeitig am Brand ort eintreffen
und ent spre chende Maßnahmen
ein  leiten. Bei dem Brand in Viern -
heim gab es diese Vorausset zungen
offen sichtlich nicht. Das Feuer
brach kurz nach Mitternacht aus
und konnte sich dadurch – zu min -
dest eine Zeit lang – unentdeckt
entwickeln.
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Mit Porenbeton auf der sicheren Seite

HEBEL Porenbeton

Baulicher Brandschutz wird in nationalen Bauvorschriften geregelt. 
Dabei handelt es sich in der Regel nur um Mindestanforderungen.



Explosive Propangasflaschen:
Die Stärke einer Ex plosion wird im All -
ge meinen mit dem TNT-Äquivalent 
an ge geben, eine Maßeinheit, mit der die
bei einer Explo sion frei werdende Ener-
gie mit der Spreng kraft von Trinitrotoluol
(TNT) verglichen wird. Danach hat ein
Kilogramm Propangas die Spreng kraft
von 11,61 Kilo gramm TNT-Äquivalent.

Zu den gebräuchlichsten Propangas -
behältern gehören 11-Kilogramm-
Flaschen, die be i spiels weise von Dach -
deckern verwendet werden. Explodiert
eine solche Flasche, dann setzt sie die
Energie von 130 Kilogramm TNT-Äqui-
valent frei. Zum Vergleich: Eine im  
Zweiten Welt krieg eingesetzte 5-Zent-
ner-Bombe hatte eine Sprengkraft von
etwa 100 Kilo gramm TNT. 
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Die frühzeitige Brandmeldung an 
die Feuerwehr ist die eine Seite –
vor beugender baulicher Brand-
schutz die andere. Wenn es zum
Beispiel in der entsprechenden für
Deutschland gültigen Musterbau-
ordnung (MBO) heißt: „Bauliche 
Anlagen sind so anzuordnen, zu 
errichten, zu än dern und instand 
zu halten, dass der Entstehung 
eines Brandes und der Ausbreitung
von Feuer und Rauch (Brandaus-
breitung) vor gebeugt wird und bei
einem Brand die Rettung von Men-
schen und Tieren sowie wirk same
Löscharbeiten möglich sind.“ so
beschreibt diese Vorschrift si cher -
lich die Minimalanforderung. Für
Industrieunternehmen geht es in
der Regel um mehr, um viel mehr.
Insbesondere für Logistikunterneh-
men oder produzierende Unterneh-
men mit großen Lagern, Zentralla-
gern oder Produktionshallen ist
ent   schei dend, die eingelagerten
Waren zu schüt zen und darüber 
hinaus die Betriebs  fähigkeit sicher
zu stellen. Denn ein kompletter
Still stand kann katastrophale wirt -
schaft  liche Auswir kungen haben.

Die Folgen eines Bran des und  die
daraus resul tierende Betriebsun -
terbrechung kann man zwar durch
eine entsprechende Ver si cherung
abmildern. Kunden aber, die not ge -
drun gen zu einem anderen Unter -
nehmen wechseln, sind in der Re-
gel verloren. Ob sie nach behobe -
nem Brandschaden zurückkehren,
ist ungewiss. Hinzu kommen der
Ver lust von Image und Marktanteilen.

Nicht direkt vom Brand betroffene
Gebäudeabschnitte und dort gela -
gerte Güter müssen daher vor Feu er,
Rauch, Gas und Hitze ab ge schot  tet
werden. Nur so kann sicher ge  stellt
werden, dass das Gebäude nach ei-
nem Brand – zumindest teil weise –
funktionsfähig bleibt. 

HEBEL Porenbeton

Die Höhe der betrieb-
lichen Risiken durch
Brände und Explosio-
nen wird meist unter -
schätzt. So entfallen
in In dus triebetrieben
die größten Scha dens     -
volumen auf die Fol-
gen von Feuer und
Explosionen. Neben
Feuer als häu figster
Scha dens ursache mit
dem höchs ten Scha-
densumfang entste-
hen durch Explo sio -
nen trotz geringerer
Häufigkeit noch ein-
mal fast genauso 
hohe Kosten.

Häufigkeit verschiedener betrieblicher Schadensfälle und Höhe der Versicherungsleistungen

Quelle: Industrial Risk Insurers Society, The Sentinal (Vol.I, No. 3)
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Brandstiftung 39 %

Unfall  48 %

Fahrlässigkeit 13 %
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Porenbeton erfüllt europaweit 
alle gesetzlichen Brandschutz forderungen

Brandschutzkonzepte

Ein umfassendes Brandschutzkon-
zept besteht bei Logistik- und Dis -
tri butionszentren immer aus dem
effi zienten Zusammenspiel ver -
schie   dener, vonein ander abhängiger
Kom  ponenten. Die in puncto Brand -
 schutz gesetzlich fest geleg ten
An for  derungen variieren von Land
zu Land. Generell zu beachten ist,
dass sich Baumaterialien in er heb -
lichem Maße an einem Brandge -
schehen beteiligen können. Um
hier für Über  sichtlichkeit zu sorgen,
sind innerhalb Europas die Prüfun-
gen, denen die Bau mate ri a lien vor
der Zu lassung unter zo gen werden,
ein heitlich geregelt.

Porenbeton gehört nach der deut -
 schen DIN 4102 zu den nicht brenn-
 baren Bau stoffen der Klasse A1 und
erfüllt die An   for der ungen aller in
Normen gere gelten Feuerwider-
standsklassen von F30 bis F180.

HEBEL Mon tagebauteile entspre-
chen sogar F360, das heißt, der
Bau stoff wider steht dem Feuer 
360 Minu ten ohne funk tionale 
Beeinträchtigungen.

Baustoffe, die in Klasse A1 ein ge -
ord  net sind, sind nicht brennbare
Baustoffe gemäß den Anforderun-
gen der DIN EN 13 501-1, Klasse
A1. Aus diesem Grund ist für diese
Bau stoff klasse auch nach neuem
euro päischem Recht keine Neu -
prüfung erforderlich. 

Für inter national tätige Logistik -
unternehmen bedeutet diese Zu ord -
nung, dass sie mit Porenbeton in
puncto bau licher Brandsicherheit
auf der sicheren Seite sind – in

Deutschland, in Europa, Amerika,
Asien – kurz weltweit. Dies gilt eben -
 falls für den – auch aus be triebs     -
wirtschaftlicher Sicht – wi chtigen
Schutz von Menschen und Gütern.  

Die sehr hohe Temperaturdämpfung von Wänden aus Porenbeton schützt vor
Selbst entflam mung bei der Lagerung leicht ent zündlicher Güter.

Die Anforderungen, die der europäische Geset z geber an das Brandverhalten von
Bau materialien stellt, sind für Deutsch land in der DIN EN 13 501 festgelegt.  „Weil
aber die Genehmigung für eine kom plette Baukon struktion in der Ver antwortung der
einzelnen Mitgliedsländer liegt, ist das Niveau des bau lichen Brandschutzes in den
euro päischen Ländern sehr unterschiedlich“, erklärt Pro fessor Ulrich Schneider,
Leiter des Zentrums für Bau stoffforschung, Werk stofftechnik und Brand schutz an
der Tech nischen Universität Wien. Dies hat zur Folge, dass die gesetzlich geforderte
Brand sicher heit ab hängig vom Standort in europäischen Logis tik zentren enorm
schwanken kann.

Porenbeton bietet
mit mehr als 360 
Minuten Feuer -
widerstand höchste
Sicherheit im
Brand  fall. 
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Vergleich der Temperaturdämpfung von Beton und Porenbeton

Normalbeton 
nach 6 Std.: 270 °C

Wand mit 
150 mm Dicke

Normalbeton
Porenbeton 500 kg/m3

Bei einer verheeren-
den Gasexplosion im 
Juli 2004 in der Nähe

einer belgischen
Großstadt kamen 15

Menschen ums 
Leben, 200 Per sonen

wurden ver letzt. Die
Explo sion ereig nete
sich, nachdem Bau-

arbeiter versehent lich
ein Leck in eine Gas -
pipeline geschla gen
hatten. Hundert Me-

ter hohe Flam men
versengten noch

Fahrzeuge, die meh-
rere hundert Meter

entfernt standen. Ein
benachbartes

Produk tionsgebäude
aus Poren  beton hielt

sowohl den Flammen
als auch dem Explo-

sionsdruck stand.



Bei gleicher Wanddicke schützen Wände
aus Poren beton erheblich länger vor
Feuer und Hitze als Wände aus Beton. 

Die hohe Temperaturdämpfung von
Poren beton sorgt für niedrige Tempera -
turen auf der dem Brand abge wandten
Seite.
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Brandausbreitung durch Sekundärbrände

Rauchentwicklung im BrandfallWärmedurchgang im Brandfall nach ca. 6 Stunden

Porenbeton
150 mm Wanddicke

Beton
150 mm Wanddicke

Porenbeton: 
kein Rauch und keine 

giftigen Gase

Andere Baustoffe: 
oft starke 

Rauchentwicklung

Porenbeton: 
keine Sekundärbrände, 

der Baustoff 
schmilzt nicht

Andere Baustoffe: 
Brandausbreitung 

durch Schmelzen und
brennendes Abtropfen

Brandschutzkonzepte

In Bauteilen aus Porenbeton bilden 
sich auch bei großer Hitze keine 
Ris  se oder Fugen, Wände und 
Dächer bleiben gas- und rauchdicht.

Pra xis   versuche
haben ge zeigt,
dass Wände
aus Poren beton
Brände nicht
nur wirkungs -

voll ab  schot ten, sondern durch  ihre
hohe Wärmedämmung auch den
Temperatur unter schied zwischen
den zwei Sei ten einer Wand dämpfen. 

Porenbeton brennt und tropft
nicht und gibt im Brandfall weder
Rauch noch giftige Gase ab.

Selbst nach mehrstündigen Brän den
ist der Wärmedurchgang durch
Poren beton so gering, dass auf 
der dem Brand abgewandten Seite
Tem  peraturen von 60 °C kaum

über  schrit ten werden. Hier befind -
liche Menschen und Waren sind 
also nicht gefährdet – explosive
Stoffe werden keiner gefährlichen
Hitze ausgesetzt. 



Mit der zunehmenden
Größe von Zentral -

lagern und Logistik -
zentren wachsen die

An sprüche an bau -
liche Brand  schutz -

konzepte. Intelligente
Abtrennung von

Brand ab schnit ten,
brandbekämpfende

Sprinklertechnik und
ein Baustoff, der

angren zende Räume
länger von der

Brandhitze abschot tet
als andere Baustoffe,

ver hindern die Aus -
breitung von Feuer

im Brandfall.
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Seit vielen Jahren schon bewähren 
sich Brandwände aus HEBEL Mon -
tage  bauteilen in Logistik- und Dis -
tri butions zentren. Im welchem Um -
fang sie tat sächlich Sicherheit bie-
   ten, zeigte ein Brandversuch bei der

Materialprüf anstalt für das Bau -
wesen beim Institut für Bau stoffe,
Massivbau und Brandschutz der
Technischen Universität Braun-
schweig. Nach sechs Stunden 
(360 Minuten) wurde der Versuch
been det, denn die Wand hielt der
ein sei tigen Brand  beanspruchung
ohne Beeinträchtigung der Stand -
sicherheit stand.

Brandwände aus HEBEL Porenbeton

Sechs Stunden Feuerwiderstand: 
Sichere Basis für Bauen in großen 
Dimensionen

Die Bedeutung des
bau  lichen Brand -
schutzes wächst mit
der Gebäudegröße.

Brandversuche nach den neuesten Normen haben bewiesen, dass HEBEL 
Bauteile einem Feuer bei Weitem länger standhalten können als die meisten
anderen Materialien.



Beim abgebildeten Zentral lager von NIKE in Laakdal, Belgien, dienen die HEBEL Brandwände nicht nur zur Abschot tung. 
Als Teil des Gebäu dekonzeptes trennen sie auch funk tio nale Bereiche. HEBEL Wandplatten bieten auch in der Außenwand 
maxi ma len Schutz: Sie verhindern, dass außerhalb liegende Brände in das Gebäude eindringen können.
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Neben den baurechtlichen Rahmen -
 bedingungen sind die städte  bau-
li chen und planungsrechtlichen 
Ge ge ben heiten in den verschiedenen
Ländern zu berück sichtigen. In 
Eu ropa ist generell eine Tendenz zu
größeren Flächen bis 60.000 Qua -
dratmetern und mehr zu beobach-
ten. Die Logistikbranche pro fitiert
von die sen Dimensionen, denn je
größer eine Halle ist, desto wirt -
schaftlicher lässt sie sich errichten
und desto flexibler kann man sie
nutzen. 

Bei der Planung von Gebäuden die-
ser Größenordnung spielt die Brand -
vorsorge eine enorme Rolle. Dazu

gehören neben
organisato-
rischen und
anlagen -
technischen
auch bauliche
Brandschutz-
maßnahmen. 

Es ist dann nicht mehr nur eine
ein zelne Wand oder ein ein zelner
Gebäu deabschnitt, der den bau -
lichen Brandschutzbelangen ent -
sprechen muß, sondern das ganze
Gebäude. Auch dem Verhal ten von
Baustoff und Bauteilen im Brand-
fall, beispielsweise in Bezug auf
Tragfähigkeit oder Rauchentwick-
lung, kommt stärkere Bedeu tung zu.
Diese Aufgaben können mit HEBEL
Montagebauteilen überzeugend
einfach gelöst werden. Ein nicht
brennbarer Bau stoff, flexible Bau -
teile und brandsichere Detaillösun-
gen, das alles fügt sich prob lemlos
in jedes bauliche Gesamtkonzept –
und macht es sicher.

Große Dimensionen

Konsequente Tren nung oder Ab -
grenzung von Brand ab schnit ten
mit Porenbeton-Wänden begrenzt
im Brandfall Schäden.

Professor Ulrich Schneider, Leiter des
Zen trums für Bau   stoffforschung, Werk-
stofftechnik und Brand schutz    an der
Technischen Universität Wien, beobach-
tet in Europa „eine Tendenz zu größeren
Flächen, die zwischen 20.000 und 60.000
Quadratmeter liegen.“ 

Jörg Schröder, Geschäftsführer ProLogis
Deutschland: „Die Immobilien müssen
für uns und natürlich dadurch für den
Kunden wirtschaftlich und praktikabel
sein, das heißt die Baukosten, Neben -
kosten, das operative Geschäft des Kun-
den müssen auf das Opti mum ausge-
richtet werden“. ProLogis unter hält, 
besitzt und verwaltet über 2.340 Logis-
tik- und Gewerbeflächen in Nord -
amerika, Europa und Asien.



Das Prämienvolumen der Versi che run gen ist in den letzten Jahren – auch in Folge
der Ereignisse vom 11. September 2001 – gestie gen. Und das, obwohl die absolute
Zahl der Schadens fälle ab ge nommen hat. Mit weiteren Steigerungen ist zu rechnen.
Umso mehr lohnt es sich, durch bau liche Maß nahmen Risiken und damit den eige -
nen Versi che rungsbeitrag zu reduzieren. Zum Bei spiel durch räum liche Bereichs -
 tren nung oder Sprinkler anlagen.

Sinnvoll angeord-
nete Brandwände

sind eine Forderung
der Versicherer und
garan tieren günsti-

gere Prämien. 
Abtrennbare Berei-

che können z. B. 
Lager, Produktion
oder Ver waltung

sein.
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Quelle: GDV-Branchenstatistik Industrie-Feuer, 
FBU, EC und All-Risks, kumuliert 2000-2005

Entwicklung der Prämienvolumen der Versicherungen  Abtrennung von Brandabschnitten

Mrd. Euro

Massivkonstruktionen senken 
Versicherungsprämien

Brände lassen sich nicht 100-prozentig ausschließen. Versicherungen 
honorieren jedoch besonders effi ziente Brandschutzkonzepte. 

Versicherungsprämien
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voraussichtliche Entwicklung

Just-in-time-Produktion, das Out -
sourcing von Lagerbeständen und
der Handel über das Internet haben
den Anspruch an die Verfügbarkeit
von Waren jeglicher Art in den 
letzten Jahren drastisch verändert. 
Anzahl und Größe der Distributions -
hallen sind gewachsen, die Werte
der darin gelagerten Güter stetig
angestiegen und können durchaus
100.000 Euro pro Quadratmeter 
betragen. Ent sprechend erhöhten
sich die Risi ken, was sich wieder-
um bei den Kos ten für die Feuer-
und Betriebs unter brechungs ver -
sicherung be merk bar macht. 

Bei der Berechnung der Prämie
orientieren sich die Versicherungen
u.a. am Lagergut und dessen Ver -
packung, am vorhandenen an la gen -
 technischen Brandschutz (u.a.
Sprin k ler, Rauch- und Wärmeab-
zugsanlagen) und an der Bauart. 
„Es gibt in Deutschland drei Ge bäu -
deklassen: die rabattfähige, die
neutrale und die Zuschlagklasse“,
erklärt Dirk Tabel, Brand schutz  -
in genieur beim Versicherungs unter   -
 nehmen Helvetia Deutschland. 

„Massivkonstruktionen können 
da bei in die Rabatt klasse ein -
geordnet wer den, Stahl-Sand wich-
Elemente in die Zu   schlag  klasse.“ 

Hinzu kommt die Größe der Brand-
abschnitte. „Je kleiner, desto nied-
riger die Prämie.“ Letzteres wider-
spricht nun zwar den Bedürfnissen
der Lo gistikbranche, dennoch ist 
es mö g lich, mit einem umfassenden
Brand  schutz konzept, dem Einsatz
von Porenbeton und geschickter 

Anordnung der Brand abschnitte 
ein Optimum an Flexi bilität zu er -
mög lichen und dennoch die Ver si -
che rungsprämie zu redu zieren. Im 
Idealfall können dies durchaus
zehn Prozent sein – eine Kosten-
senkung, mit der sich pro Jahr 
und Lager schnell ein fünf stelli ger 
Betrag einsparen lässt.



„Bei der Berechnung der Prämie 
spielt auch das Dach eine große
Rolle“, erläutert Dirk Tabel weiter,
„denn durch Abtropfen und Abfallen
brennender Bauteile können sich
Sekundärbrände entwickeln.“ 
Außerdem besteht die Gefahr, dass
die Flammen über das Dach auf 
an dere Gebäudeteile oder Häuser
über greifen. Verhindern lässt sich
dieses Risiko, wenn man nicht nur
für die Wände, sondern auch für
das Dach den nicht brennbaren Bau-
stoff Porenbeton einsetzt. Weiteres
Gefahrenpotenzial bergen explo sive
Stoffe. Hierzu zählen nicht nur Gas-
flaschen, sondern auch Lack farben,
Feuerzeuge oder Spraydosen.

Die bei Explosionen entstehende
Druck welle besitzt enorme Zerstö -
rungs kraft und be droht auch
angren  zende  Ge bäude. Splitter,
Spreng- und Wurf stücke können
weitere Schäden ver ur sachen. 
Welche Kräfte bei einer Explosion

auf treten und auf das Gebäude ein -
wirken können, hat das Institut für
Massivbau und Baustoff techno logie
der Universität Karlsruhe in einer
Explosionssimulation unter sucht.
HEBEL Porenbeton vermindert als
massiver Baustoff die entstehende
Druckenergie und bietet im Fall einer
Explosion eine höhere Sicher heits -
reserve als „leichte” Baustoffe.

Brandwände und Dächer aus Poren beton verhindern die Ausbreitung von Bränden in 
Ge bäuden sowie den Feuer überschlag über das Dach. Außenwände aus Poren beton-
Wand platten besitzen die gleiche Feuer wider standsdauer wie Brand wände aus
Poren beton. Damit ist auch ein wirksamer Schutz vor außerhalb des Gebäudes auf-
tretenden Bränden gegeben.

Nach einer Explosion an einer Gasleitung in Belgien gingen noch hunderte Meter
entfernt Fahrzeuge in Flammen auf. Das Feuer konnte jedoch nicht auf das benach-
barte Gebäude übergreifen. Eine Poren beton-Außen wand bot sicheren Schutz vor
dem Eindringen von Feuer und Hitze.
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Brandausbreitung ohne Wände aus HEBEL Porenbeton

Kein Eindringen von Feuer, keine Brandausbreitung
mit HEBEL Porenbeton

Durch Betriebs unterbrechung entstehende
Schäden sind etwa drei mal so hoch wie der
tatsächliche Sach schaden.

Versicherungsprämien

Das Gefahren -
potenzial explosiver 
Stoffe sollte nicht
unterschätzt werden. 



In einem Fachaufsatz hat das Insti -
tut für Massivbau und Baustoff-
technologie der Universität Karls -
ruhe Ver sagens lasten von Poren -
beton und Trapezblech unter sucht.
Um die Aus wirkungen einer Ex plo -
sion auf Gebäudekonstruktionen

miteinander vergleichen zu können,
wur  den für die Gebäudehüllen die
Leicht bau  ma terialien Porenbeton
und Trapez  blechprofile gewählt. Die
Explo sions simulation zeigte, dass
bei den betrach teten Hallen das
Ver sagen zuerst in den Befestigun-

gen auftritt. Außerdem ver hielt 
sich die Halle aus Porenbeton unter
der Ex plo sions bean spruchung
wesent lich günstiger als die Halle
aus Stahl  tra pez profilen.

Montagebauteile aus Porenbeton
sind durch ihr größeres Gewicht in
der Lage, kurzzeitig mehr Energie
aufzunehmen. Sie leiten die Kräfte
der Explosion zeit versetzt und aus -
geglichener an die Befestigungen
weiter. Die Stahltrapezhalle erleidet
wesentlich größere Ver formungen.
In der Untersuchung hielt die 
Ge bäudehülle aus Porenbeton-
Mon  tage bauteilen im Vergleich 
zur Tra pez blech-Hülle einer vier-
mal so starken Explosion stand. 

„Als Modell entschieden wir uns für ein typisches Lager- bzw. Logistikgebäude mit
einer Länge von 96 Metern, einer Breite von 42 Metern und einer Höhe von 12 Metern
und einer innenliegen den Tragkonstruktion aus 60 x 120 Zen timeter starken Stahl-
betonpfeilern.“ Prof. Dr.-Ing. L. Stempniewski. 
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Modellgeometrie der untersuchten Halle (Explosionssimulation) 

Vergleich Versagenslasten Porenbeton und Trapezblech 
(Explosionssimulation) 

Quelle: Fachaufsatz „Explosionssimulation leichter Hallenhüllkonstruktionen”, 
Universität Karlsruhe, 2006
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Porenbeton dämpft Druckenergie 
bei Explosionen

Explosionsschutz

Ein massives Gebäude aus Porenbeton verhält sich unter einer Explosionslast
im Gebäudeinneren günstiger als ein Gebäude aus Trapezblechprofilen.

Unter Berück sich ti gung verschiedener
Ver sagensarten wurden die Auswirkun-
gen einer Explosion in einer geschlos-
senen Hallen konstruktion berech net.
Die Belastung wur de in einem numeri-
schen Modell über eine Last-Zeit-Funk-
tion auf ein Kontrollvolumen aufgebracht.

„Es zeigt sich, dass das Versagen in der 
be trachteten Beispiel halle stets in den
Hal te r ungen auftritt und dass eine mas-
sivere aber immer noch als leicht einzu-
stufende Hüll konstruktion (Porenbeton)
sich unter einer Explosionslast im Inne-
ren güns tiger verhält als eine Halle aus
Trapezblechprofilen.” (M. Larcher, 
N. Herrmann, L. Stempniewski)A
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Ein eindrucksvolles Beispiel für die
Eigen schaften von Porenbeton bietet 
ein Brand, der am 31. August 2005 in 
einer deutschen Lack fabrik ausbrach.
Hier löste ein techni scher Defekt in 
einer Lagerhalle für Lacke, Farben und
Chemikalientanks ein Feuer aus, das
nicht nur auf das Produktionsgebäude
der Lackfabrik, sondern auch auf die
Produk tionshalle eines angrenzenden
Textilbetriebes übergriff. Die Löschar-
beiten verzögerten sich durch die Explo-
sion mehrerer Chemi ka lientanks und
wurden zudem durch herum fliegende
Bau teile sowie die Rauchentwicklung
enorm be hindert. Die Folge: die Lager -
halle wurde kom plett, das Produktions-
gebäude der Lack fabrik fast vollständig
zer stört. Verschont blieben lediglich 
das Gefahr gut lager und die Wände des
Verwal  tungs gebäudes. Beide be standen
aus Porenbeton. 

Komplette Hüllkonstruktionen 
aus Porenbeton für Außenwand und
Dach bieten eine effiziente und
wirt  schaft liche Kombination von
vor beugendem Brand- und Explo -
sionsschutz. Das Brand sicher heits-
Dach aus Porenbeton wird dazu 
mit Ober   lichtern aus gestattet, die
als Explo sionsluken fungieren. 

Im Falle einer Explosion erfolgt die
Druckentlastung über die Luken,
herumfliegende Teile jedoch werden
von den Dachplatten abgefangen,

der Brand wird durch die Wände 
und Decken aus Porenbeton ein-
ge dämmt. Besteht die gesamte 
Ge bäu dehülle aus Porenbeton, ist
der Nutzer des Logistik zentrums
nicht nur bei einem Brand bzw. 
einer Ex  plosion im Gebäudeinnern
auf der sicheren Seite. Brandwände
aus Porenbeton verhindern auch,
dass Brände und Explosionen von
außen in das Gebäude eindringen
bzw. die Stand festigkeit des Gebäu-
des beeinträchtigen können – eine
oft unter schätzte Gefahr.

In vielen Fällen verhinderte die
Brand  wand aus Porenbeton nicht
nur das Übergreifen der Flam  men,
sondern bot der Feuerwehr eine
standfeste Platt form für die Lösch-
arbeiten. In weiteren Fällen hätte
dieser Bau stoff allein durch seine
Eigenschaft, Tempe ra turen zu dämp-
fen, dazu beitragen können, die 
außenstehenden Erdgastanks und
innen gelagerten Propan gas flaschen
vor großer Hitze zu schützen. 

Die hohen Anforderungen der Praxis
und zahlreiche Fälle, die dank Po ren   -
beton „noch einmal gut ge gan gen
sind”, zeigen, dass in der Sache
Brandsicherheit kein Weg an Poren -
beton vorbeiführt. Dass es neben
außergewöhnlicher Sicher heit auch
noch viele andere positive bauphy-
sikalische Eigenschaften gratis gibt
und die Bauteile darüber hinaus
einfach zu verarbeiten sind, macht
die Entscheidung noch leichter.
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Explosionsschutz mit Porenbeton im Vergleich 
mit Blechkonstruktionen

Leichte Blechkonstruktionen bieten Explo-
sionen kaum Widerstand. Druckwellen und
brennende Teile können sich ungehindert

ausbreiten.

Massive Wand- und Dachplatten sowie 
eingebaute Explosionsluken dämpfen Explo-

sionen und grenzen Schäden 
räumlich ein.

Ganzheitlicher Schutz

Explosionsschutz

Typisches Bild: Nach einem Großbrand ragt eine Halle aus Porenbeton-Montagebau-
teilen nahezu unversehrt aus den Trüm mern. Der gesamte Rest der Fabrik wurde
von den Flammen zerstört.

Massive Dach- und Wandplatten mit Explosions -
luken dämpfen Explosionen. Angrenzende Gebäude
werden geschützt.
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HEBEL® und XELLA® sind eingetragene Marken der XELLA Gruppe.

Xella Aircrete Systems GmbH

Brentanostraße 2

63755 Alzenau

Telefon 06023  940-0

Telefax 06023  940-432

info-xas@xella.com

www.hebel.de


